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Vorbericht.

&&&

s ist bekant , daß ich, hungrigent

Herzen zu Gefallen , vorlängst

eine von mir gehalteneRede , dieKraft

der Liebe Christi , heraus gegeben

habe. Da ich nun damals weder Zeit

noch Neigung hatte, mehrere derglei

chen Reden aufzuschreiben , so waren

doch manche gute Freunde nicht damit

vergnügt, sondern haben nachhero noch

eine und andere, zu ihrer privat- Er

bauung, unter meinem Vortrag aufge-

schrieben; welches ich weder befördern

noch hindern wollen. Jeht waren sie

Willens , dieses aus meinem Munde

Aufgeschriebene , ohne mein Zuthun,

vor und nach drucken zu lassen. Ich

A 2 Laffe



Vorbericht.

laffe es denn auch so geschehen. Da

aber mein hohes Alter und krancklicher

Zustand mir nicht gestatten , diese gez

brechlich gesprochene , und auch ver-

muthlich gebrechlich nachgeschriebene

Sachen, selber (wie es wol seyn solte)

nachzusehen, und in eine was füglichere

Form und Ordnung zu bringen, so wird

ein bescheidenes Auge nicht alles nach

critischer Schärfe beurtheilen, sondern

Erbauungs-begierigen Herßen es gerne

gönnen , wann sie auch in diesem Gez

brechlichen einige Ermunterung und

Nahrungfür ihre Seelen finden: wozu

ich dann von Herßen wünsche, daß der

fegnende Heyland diese von seinem Tisch

gefallene und aufgelesene Broſamlein

wolle gesegnet seyn lassen.

Mülheim an der Ruhr,

den 17.Jan. 1769.

G. T. St.

Erste



Erste Rede.

Gehalten über

Jesaid IX. . 6.

Ehre fen GOtt in der Höhe, Friede auf

Erden, und den Menschen ein Wohl-

gefallen!

M

it diesem himmlischen Jubel - Geschren

munterte die Menge der himmlischen

Heerschaaren die liebe Hirten auf zu

einer andächtigen Christ - Feyer. wie fo leb

haft, wie so geschafftig waren nicht diese felige

Geister in dem Lobe, in der Verherrlichung ihres

GOttes! Wie ſo willig waren fie
nicht

,
uns

Menschen Kindern zu dienen und Heyl zu vers

kundigen ! Wie freuen sie sich nicht über der

grossen Freude, die uns an diesem Tage zuges

bracht worden! O mögten wir doch ihrer Mun

terkeitA 3



6 Erfte Rede.

terkeit in etwa theilhaftig werden! Wolte GOtt,

daß ihr Lobgesang und Jubel- Geschren unsere

tråge Herken aus aller Schläfrigkeit aufweckte,

und aus aller Zerstreuung unserer Sinnen und

Gedancken zurück riefe, und

zu

ligen Andacht erweckte , uns zu einer hei

was

GOtt an uns Menschen- Kindern gethan hat!

Mun, dem ist einmal also , wo in den Christ

Tagen in der Kraft Chrifti die Geburt JEsu

verkündiget wird, da ist Christus selber gegen-

wärtig, und seine heilige Engel mit ihm. Lasset

uns also figen als vor dem höchst vers
Denne

Flårten , um unsert willen erniedrigten GOtt

KindeJEfu; und ihn um seinen GöttlichenBey-

stand und Segen zu unserer vorhabenden Bes

trachtung demüthigst bitten.

Heili
gſte

Gebåt.

eiligste, ja , allerheiligste Drey-Einheit,

GOtt Vater, Sohn, und Heiliger

Geist, vor dir müsse sich beugen und anbaz

ten alles , was in uns ist : dich müssen innig-

lich loben, lieben, und dir Danck sagen un

fer aller Herzen , daß du, Vater, uns gez

liebet und deinen Sohn gegeben hast ; und

daß du, oSohnGOttes, um unsert willen

ein armes Kind geboren worden in dem

Stalle zu Bethlehem; daß du uns armen

elenden Einwohnern der untern Welt, die

Freude



Gehalten über Jef. IX. Y. 6.

Freude vergonnet, und uns gewürdiget hast

daß du hier aufErden wollen geboren werden/

damit du uns helfen , erlösen, und zumHim

mel hinauf führen mögest. HErr JEsu.

Christe, laß uns diese deine Wunderliebe

an unsern Herzen wichtig und immerwäh

rend seyn. Danck sey dir, Immanuel in

der Krippen, daß du dich unserer also hast

wollen annehmen. Danck sey dir, daß du

uns das theure Evangelium , die fröhliche

Botschaft von deiner unbegreifflichen Mens

schen Liebe , auch hier bey uns hast wollen

kund werden lassen , da wir gewohnet mitten

unter den Heyden. O liebster Immanuel,

laß uns aber auch die Frucht und die Kraft

dieser deiner Geburt, in unsern Herzen

theilhaftig werden. Wir dancken es dir,

daß du uns noch einen Christ-Tag vergönnet

hast , da wir diese deine gütige Menschen-

Liebe unfern Herzen abermal, zu unser aller

Aufweckung und Aufmunterung, anpreisen

follen. O HErr JEsu, was sollen uns die

Christ- Tage helfen, wann wir deiner , und

der Kraft deiner Geburt, in unsern Herzen

nicht wesentlich folten theilhaftig werden.

Owieso manche dergleichen Tage haben wir

leider! fruchtlos , unandächtig, und, ach

leider ! wol in Sünden zugebracht ! Laß doch

2 4 Deine



8 Er
ft
e

Re
de

.

deine Huld und Gunst deßwegen nicht von

uns abgewandt werden. Laß uns diese Stun

de , die du uns vergönnest, zu demEndzweck

gesegnet seyn , daß wir mögen aufgeweckt

und entzündet werden zu deiner Liebe, und

zur Verehrung deiner Liebe.

HErr JEsu, du bist auf Erden gekom

men, und hast den Einwohnern der Welt

dein helles Licht vergönnet. O komm auch

in unsre Versammlung, damit wir dich im

Glauben gegenwärtig fehen , im Glauben

verehren , und im Glauben kräftig erfahren

mögen an unsern Herzen. O liebster Ima

manuel, HErr JEsu Christe, wir müssen

verstummen, wann wir gedencken an deine

Wunderliebe bey deinerGeburt, wann wir

ansehen das Geheimniß, dahinein die Engel

gelüftet zu schauen , und können es doch nicht

durchschauen noch ergründen, was das ist,

daß das Wort ist Fleisch worden, und

daß ein GOtt,Mensch kommen ist auf die

Erde. Olaß deßwegen unsern dunckeln

Verstand erleuchtet werden durchdeine Gött

liche Klarheit, wodurch du die Hirten auf

dem Bethlehemitischen Felde umleuchtet,

und ihnen solch eine Freude vergönnet haſt,

welche ihr Herz und alles erfüllte. O laß

auch unsre Herzen also bestrahlet , und uns,

wie



Gehalten über Jef. IX. y. 6. 9

wie durch einRiggen, dieses einzusehen vers

gönnet werden in deiner Wunderliebe, das

mit wir alle durch die Betrachtung deiner

Liebe mögen gereitet werden , dich wieder

zu lieben und uns dir zu ergeben in der

Wahrheit.

Oheiliges GOtt Kindlein in der Krips

pen, o beuge durch deine Erniedrigung die

nochhohen und stolzen Herzen, damit sie sich

auch zu dir wenden, und Gnade suchen,

weil noch Gnade zu finden ist. liebsterO

Immanuel in der Krippen , reiße alle , die

nach dir begierig sind, auch die blöde , die

schüchterne Herzen, daß sie auch in dieser

Stunde kräftiglich ermuntert werden, es zu

wagen sich zu dir zu kehren, dir aufs neue

zu huldigen, und dich zu küssen, dich als ihr

Eins und Alles men , und dir sich

zu verschreiben. Nun, erhöre uns, HErr

JEsu Christe, und laß unserer Untüchtig

keit und Unwürdigkeit wegen deine gnädige

Gegenwart von uns nicht abgewandt, son-

dern deinen Namen unter uns und in aller

Herken verkläret werden. Amen.

Wir wollen zu unserer Betrachtung und Ers

bauung die Worte zum Grunde legen, die wir

finden,

A 5 Jesaia



Erste Rede.

Jeſaid IX. y. 6.

Allwo der Prophetische Geist also spricht :

Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn

ist uns gegeben, welchesHerrschaft

ist aufseiner Schulter; und er heisset

Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig-

Vater, Friede-Fürst.

Die Worte, geliebtesten Freunde , welche

dort der Erhvater Lamech 1 Buch Mos.

5. V. 29. von seinem erstgebornen Sohn Noahsprach , können wir mit gröfferem Rechoah

von der

Geburt unsers Heylandes sagen : Dieser wird

uns trösten in unserer Mühe und Arbeit auf

Erden, die der HErr verflucht hat.

Nach dem Sünden Fall ist auf Erden nichts

als Mühe und Arbeit , oder Arbeit und Schmerz

hen, wie es eigentlich heiffet. Nicht zu gedenscken der Mühe und Arbeit , die ein du gedens

gefallenes

Adams-Kind in seinen ausseren Berufs- Geschäff

ten und Arbeit hat, um sich und die Seinigen

durchzubringen, und den elenden Maden- Sack

zu versorgen ; nicht zu gedencken der Mühe und

Arbeit, Plagen, Verdrießlichkeiten und Un-

glücks-Falle , die immer eins aufs andere følgen

in diesem mühseligen Leben ; nicht zu gedencken

alle der Elenden, die wir von aussen zu gewarten

haben, indem wir allem Ungemach der Elemen

ten unterworfen sind, der Kälte, der Hiße, dem

Donner, Hagel und allerhand Ungewitter, Krieg

und



Gehalten über Jef. IX. v. 6. II

und Pestilent; nicht zu gedencken alle der Mühe,

Arbeit und Schmerzen, die ein Mensch an seis

nem

ten, durch Widerwärtigkeiten an ihm selbst und

e auszustehen hat durch Kräncklichkeis

an den Seinigen, durch Furcht des Todes , und

alles dergleichen, was über ihn dese

kommen

auch nicht zu gedencken alle der Mühe und Ar-

beit, Schmerzen und Pein, die einem gefallenen

Adams Kinde seine eigene unordentliche Ges.

müths Bewegungen verursachen , durch Zorn,

durch Eigenwille , durch Eigennut, durch Haß,

durch Neid, und durch sonst tausendfache ders

gleichen Verdrießlichkeiten: so wollen wir haupts

fächlich nur sehen auf den Grund, der durch

den Fluch auf uns nemlich auf
gekommen ist,

das unruhige, auf das unvergnügte Herk, auf

den Grund eines bösen Gewissens, das ein jeder

Mensch, der nicht mit GOtt in Christo wieder

versöhnet ist, ben fich trägt.

welch eine Mühe und Arbeit, welch eine

Pein ist das nicht , mit einem unvergnügten Hers

ken , mit einem unruhigen Gewissen in dieser

Welt zu leben, da einem kein Ding in der Welt

recht ist ! Greifft der Mensch eines an, bald will

er wieder ein anders angreiffen , und entfällt ihm

das erste wieder ; und er fällt so immer von dem

einen auf das andere, um doch irgendwo seinen

Trost,

Ach

ben. Lust und seine Vergnügung zu haz

Te
wenn der Mensch in seinem

Natur Stand
, einmal wieder zu sich selber,

zu seinem Herzen, kommt, wenn das unruhige

Gewissen nur ein wenig aufwachet, wenn er nur

einmal
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einmal so weit zum Stillstand gekommen ist,

daß er an eine lange unendliche Ewigkeit gedens

cket, den Augenblick ist alle seine Freude wieder

zu Ende. Sehet, liebste Herzen, solche Mühe

undArbeit ist, nach Aussage des Erhvaters Las

mech, von dem Fluch, der auf die Sünde ges

folget, hergekommen.

Nun, was fan uns denn nun trösten in dies

ser Mühe und Arbeit auf Erden? Dieser ist es,

sagt Lamech, der soll uns trösten in alle unsrer

Mühe und Arbeit aufErden, die der HErr vers

flucht hat. Ein Welt- Mensch, wann er den

Verdruß, die Last und Beschwerden an seinem

Leibe in aller Mühe und Arbeit , als auch die

tausendfache Lasten , Plagen und Verdrießlich

Feiten dieses Lebens , erfähret, so sucht er sich auf

feine Weise zu trösten. Die Kinder der Welt

in der ersten ZeitErhvater lebte, vor der Sündfluth , wie unser

die baueten fich fie

ten Künste , oder, wie unser liebster Heyland

Luc. 17, 27. es fürzlich anzeiget, fie affen, sie

truncken , fie freyeten und lieffen sich freyen : das

war ihre Sache, darin suchten sie ihren Trost,

dadurch wolten sie sich divertiren , damit sie die

Noth, die Angst , die Unruhe ihres Herzens,

ihres nagenden Gewisses ,, nicht fühlen müſten.

Aber ach leider ! es hilft nichts, sondern, wie

gesagt, der Mensch fällt voneinem auf das an

dere, und das Hert bleibt unvergnügt. Es ist

eben als mo

man einem Menschen, der eine

schmerzhafte Kranckheit hatte, einen köstlichen,

rothen , mit Gold befetten Mantel umhangen

wolte,
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wolte, daß der ihm die Schmerzen benehmen

folte: ach wie wenig würde es ihm doch helfen!

DasWeh, die Noth, fist in demGrunde eines

unvergnügten , eines mit GOtt unverföhnten,

und in der Ungnade GOttes stehenden Herzens

und Gewissens, dasselbe kan nichts äusseres trö

ften, vielweniger ihm helfen.

-*

Was kan denn helfen? GOttes Kinder die

machen es so, wie der Erhvater Lamech: Dieser

(ſagt er) wird uns trösten in alle unsrer Mühe

und Arbeit auf Erden, die der HErr verflucht

hat. GOttes Kinder erkennen und glauben von

Herzen, daß alle Mühe und Arbeit, die sie in

Diesem Leben haben, es fen auf diese oder jene

Weise , ihren Grund habe in der Sünde, und

in dem aus der Sünde entstandenen Fluche.

Deßwegen beugen fie fich willig unter die gewals

tige Hand GOttes; fie sehen die Sache an als

einen Weg der Busse, wodurch sie hier sollen

gedemüthiget, gebeuget, und vom Bösen zurück

gezogen werden. Aber dieses nicht allein, son-

dern sie auch, wie gesagt , ihren Trost,

rechten Ort: Dieser ist es , der

uns trösten wird in unserer Mühe und Arbeit

auf Erden.

mitsuchen

Es ist wol nicht daran zu zweifeln, eswirddem

Ertvater Lamech gegangen seyn, wie es unsrer

ersten Mutter Eva erginge, als sie aus dem Pas

radies vertrieben war, und nun erst die Unruhe

und Mühe, die auf die Sünde folgete., fühlte;

da hatte sie sobald nicht ihren ersten Sohn Cain

geboren , so sprach sie: um hab ich denTum

Mann,
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Mann, denHErrn; nun , der Mann wirds

wieder gut machen. Das war zwar an Cain

weit gefehlt; indeffen ihr Glaube, ihr Glaubens

Auge, sahe doch auf denMann, auf den Mes-

fiam , den hatte sie im Auge. Und wann Las

mechvon seinem Sohn Noah sagt: Dieser wird

uns trösten in unsrer Mühe und Arbeit auf Er-

den, die der HErr verflucht hat; so kan es ja

auch wol seyn , daß er von diesem Sohn auch

gedacht hat, daß es der Messias sey. Dem

sey indessen wie ihm wolle , ſein Glaube sahe

doch auf den Mefsiam: er sahe den an als den

einigen , der trösten könte; als den einigen, der

das Herk wieder beruhigen und zu GOtt brin-

gen könte; als den einigen , der das unruhige,

beångstete Gewissen, wieder stillen und befriedis

gen fonte.

Sehet, das soll nun auch unser Werck ſeyn

an diesem Chrift Tage. Jetzt wird uns vers

kündiget das rechte Kind, der rechte Noah, der

uns in die Arche nehmen will; und dieser ist es,

der da geboren ist zu Bethlehem. Dieser wird

uns trösten in aller Mühe und Arbeit, die wir

aufErden haben. O Menschen Kinder, suchet

sonst Trost wo ihr wollet , ihr werdet keinen fin-

den. Suchet Trost in Ehre und Ansehen dieser

Welt, ach es ist nur eine glångende Eitelkeit und

Phantasie. Suchet Trost in den Gütern dieser

Erden, ach es find güldene Stricke, welche die

Seele verstricken . Suchet Trost in den Wols

luften und vergånglichen Luftbarkeiten dieser Er

den, es ist nur ein bezauberndes Gift, dadurch

Die.
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die Seele getödtet, und die Unruhe in dem Hers

hen und Gewissen gröffer gemacht wird. Wer

foll uns denn trösten ? Die Antwort ist unsern

Textes Worten: Ein Kind ist uns geboren,

ein Sohn ist uns gegeben, welches Herrs

schaft ist auf seiner Schulter, und wie die

Worte ferner lauten.

Wir haben jest, geliebteFreunde, die Christe

Lage Die Welt feyret die Christ- Tage nach

ihrer Art; Christen aber thun es auf eine an

dere Weise. Die Welt feyret die Christ-Tage

mehrentheils
nur zum Schein. So lang ein

Mensch unbekehret
ist, weiß er nicht viel mehr

davon, als daß er einmal seine besten Kleider an-

thut und darin pranget; daß er sonderlich
seinem

Fleische was zu gute thut in Essen und Trincken,

und das leider ! oft in Ueberfluß
ein Freund

geht beyden andern , fie laden einander zu Gast,

und sie tractiren sich aufs beste.

Liebsten Freunde, wann ich nun unsere Ter

tes-Worte ansehe, dann deucht mich, der liebste

Heyland will uns auch einmal eine Chrift Tags

Mahlzeit anrichten ; wir sollen es auch einmal

gut haben; wir sollen auch von diesem Freund

tractirt werden: und wird uns in diesen Worten

auf den Tisch gefekt,

1. Eine erquickliche Milch Speise der

holdseligstenMenschwerdung und Ges

burt Chrifti :

II. wird
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II. wird uns vorgesetzt, Eine nährende Kraft

Speise seiner herrlichen GOttheit:

und es wird uns endlich

III. darin vorgefeßt, Das Cron- und Eh-

ren Gerichte seiner Königlichen Obers

herrschaft.

Kommet dann, ihr meine Geliebten , eſſet

und trincket, und werdet mit truncken von alle

Dem Guten, so wir haben in unserm neugebornen

König JEsu Immanuel, geboren zu Bethlehem.

O JEsu, wecke unsere Hergen auf, und

fammle den Hunger unsers Hergens, damit

wir nicht nur Schall und Worte, sondern

Kraft aus denen Wahrheiten in unsern ers

Ben empfangen mögen. Amen.

Erster Theil.

Mir fehen dann zuvorderst in den verlesenen

Textes Worten an , die holdseligste

Menschheit unsers geliebten Heylandes , ges

boren zu Bethlehem, welche uns angedeutet

wird mit dieſen kurßen Worten : Ein Kind ist

uns geboren.

O eine süsse Milch- Speise, zur Erquickung

und Labung aller hungrigen , aller gebeugten,

aller blöden, armen Sünder ! Ein Rind reißet

uns zur Liebe und Vertrauen. Nichts ist dem

Menschen, um selig zu werden, nöthiger , als

daß
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daß er ein gutes Herk zu seinemGOtt und Hey-

land faſſe, ihn zu lieben, und in seinerLiebeſelig

zu seyn. VonNatur aber haben wir alle nichts

weniger als dieses in unsern Herken. In allen

gefallenen und noch unbekehrtenAdams-Kindern,

herrschet die Furcht und Bangigkeit. Ach wie

furchtsam , wie vollerUnruhe ist nicht das mensch

liche Herk, auch wenn man nur an GOtt den

cket ! Ach es ist keine Liebe, kein Vertrauen zu

GOtt, zu dem gnädigenGOtt, im menschlichen

Herken! Die allerfrechefte Menschen, auch die

so genanten starcken Geister in derWelt, die sich

zusolchen Helden machen wollen, wenn die eine

mat still stehen auf dem Punct der Ewigkeit,

wenn sie einmal gedencken , nun foll es draufane

gehen, du solst sterben , dusolst in die grosse Ewigs

feit übergehen ; ach wie werden fie fo verzagt,

wie werden sie so bange! Der Mensch sagt zwar

wol mit seinem Munde, er liebe GOtt; aber

warum wird man denn so bange vor GOtt?

Können wir wol GOtt lieben und vertrauen?

Nein, GOtt lieben und vertrauen können wir

nicht ohne Christum und seine in unsere Herken

einwirckende Gnade. GOtt läßt sich herunter;

wann er das aber nicht thate, und wir solten

mit einem so bangen Herzen, zaghaftemGemüth

und schüchterner Seele ,
sicht GOttes erscheinen vor dem hellen Anges

was würde das

den? Welch eine Sache?

sobald er gefallen war.

Man sahe schon die Furcht in dem Menschen

Denn sobald waren

unsre erste Eltern nicht gefallen, da verbargen fie

gefallen,

Erst.B. I.Th. fich
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i
g
i
nfich vor der Stimme GOttes im Garten. Als

gefündigt hatte, mennte er , ein jeder wolte

ihn fangen. Ja selbst die Frommen , wann fie

nicht im Glauben und in der Gemeinschaft GOt-

tes gegründet stehen, so ist bey ihnen manchmal

auch noch Zaghaftigkeit genug. Denn als die

heiligen Engel mit himmlischer Klarheit den Hirs

ten erschienen auf demFelde, so musten die Engel

ihnen einen Muth einsprechen : Fürchtet euch

nicht, wir verkündigen euch groffe Freude. Kan

nun eine Englische Gestalt, ein Englischer Glank,

jemand zu Boden werfen , was wird denn nicht

der Glank der Majestät GOttes thun.

Nun, ich sage, GOtt läßt sich aufs aller-

tiefste herunter. GOtt kommt zu uns in mensch

licher Natur, er kommt als ein Kind zu uns,

damit wir Herß und Liebe zu ihm fassen sollen,

damit

wir durch seine angenommene heilige Menschheit

uns heilen und helfen lassen sollen. GOtt hätte

zu uns kommen können in seiner Klarheit ; GOtt

håtte zu uns kommen können in dem allerhöchsten

Glank seiner Reinheit und Heiligkeit ; GOtt

håtte zu uns kommen können mit dem Schwert

und mit der Wagschale seiner Gerechtigkeit : wo

wolten wir denn bleiben, und wo würden wir

bleiben ohne Christo , liebste Menschen ? Nun,

GOtt kommt als ein armes Kindlein zu uns,

GOtt ist ein Kind geworden; er kommt gang

unbewaffnet, er kommt bekleidet mit unserer ar-

men schwachen Menschheit ; er kommt in der

allerholdseligsten unschuldigsten Gestalt, nur das

Damit wir nicht schüchtern werdensollen

mit
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mit wir nicht bange werden sollen, nur damit

wirs ertragen können, was er uns zu sagen habe,

und was er in unserm Herzen zu wircken habe.

Dann darum stellt sich der liebe Heyland uns

in seiner angenommenen Menschheit an dem

Christ-Tage dar als ein Kind, daß er kindlich

mit uns umgehen

dar, daß wir nicht sollen vor ihm lauffen gehen ;

kindlich und erträglich will er alle seine Wercke in

unserm Herzen machen , damit er uns wieder-

aushelfe aus allem Jammer und Elend , und

damit wir wieder zu seiner Gemeinschaft gebracht

werden können.

'n
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EinKind ist uns geboren. Ach wem ist es

geboren? Uns , uns ist dasKind geboren . Zwar

ja, uns, denGlaubigen, denBegnadigten , wird

dieses zuvorderst verkündiget. Den Hirten auf

dem Felde
ward gesagt: Euch ist der Heyland

geboren ; denen andern, die zuJerusalem sicher in

ihren Sünden lebten, dem Herodes mit seinem

gangen Hof-Staat, den Pharifåern und Schrifte

gelehrten mit ihrer bloß schriftlichen Erkantniß,

den andern Juden, die auf ihren Tempel und

Ceremonien-Werck nur baueten , nein , denen

ward es zuvorderst nicht verkündiget ; ach diehate

ten JEsum nicht nöthig , die hatten gang was

war eine

anders zu thun, ein Kindlein das ganz was

gen erkendeSache : den Hirten , den hungri-
gar zu

gen Herzen, ward es verkündiget. Doch ward

den Hirten ein Wort daben gesagt , nemlich:

Diese Freude wird allem Volck widerfahren.

GOttschließt in seiner unparthenischen Menschene

B 2 Liebe
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Liebe keinen aus , der sich nicht selber durch Uns

bußfertigkeit und Unglauben ausschlieffet.

Nun folten das billig die Sünder beherzigen :

Ein Kind ist uns geboren. Sünder nahe

nun zum Kinde , nun kanst du Gnade finden.

GOtt will nicht mit dir zu Werck gehen als

einRichter, er will nicht mit dir zuWerck gehen

als ein heiliger GOtt; sondern er will dirGnade

anbieten in seiner unschuldigen , unbewaffneten,

armen und niedrigen Kindheit. O kommt doch

alle arme Sünder ; nicht nur die ihr solche send,

sondern auch insonderheit die ihr gebeugte arme

Sünder worden seyd , und die wol kommen

wolten, aber noch blöde Kinder sind, und nach

ihrer Schüchternheit und Blödigkeit dencken , ſie

dürften nicht kommen.

Sehet, liebste Herken, es ist ein Kind , das

euch vorgestellet wird zum Vorwurf eures Glaus

bens. Nahet doch zu dem Kinde. Ihr dürft

euch nicht selbst fromm und heilig machen , das

Kindlein will es thun. Nahet euch zu ihm , wie

es sich zu euch nahet. Mich deucht ich sehe das

GOtt Kind in der Krippen liegen mit seinem

freundlichen, holden, lächelnden Angesicht , mit

feinen weinenden Aeuglein, mit seinen holdselig

fich bewegenden Lippen, mit seinen ausgestreck

ten Håndlein , mit seinem gant unschuldigen

Kinder Wesen, um uns armen Sündern, uns

blöden Kindern , die gern wolten und nicht

dürfen,
wir doch Fincken, und uns zu nöthigen daß

will dich annehmen ; komm doch und beuge

dich
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Dich vor meiner Krippen , ich will nicht hart

mit dir verfahren, ich will dir alles vergeben,

du kanst nun kindlich mit mir handeln , du solst

nun Gnade finden, aber nur mit dem Beding,

daß du dich beugeft , deine Missethat bekennest,

und mich nur allein für dein Ein und Alles

annimmst. Ein Kind ist uns geboren: wir

dörfen nicht dencken : Ach meine Sünden hale

ten mich zurück, meine Sünden find zu groß,

ich darf nicht kommen , das Kindlein JEsus

gehet mich nicht an , es ist doch der Sohn

ich werde das jaGOttes in dem ?

nicht wagen dürfen.

Nun, Seele, wiederkäue dieseWorte, Ein

Kind ist uns
geboren , noch etwas besser.

Hast du es wol gehört? Ein Kind ist uns ges

boren. Dieses Kind ist nicht so vom Himmel

gekommen , und hat sich da zu Bethlehem in

die Krippe gelegt, nein, das Kind ist würcks

lich geboren , und GOtt hat würcklich unsere

Menschheit in diesem Kinde angenommen , das

Wort ist Fleisch worden in diesem Kinde.

GOTT hat sich auf eine uns unbegreiffliche

Weise herunter gelassen in unsere armselige.

Menschheit, er ist in unsere Menschheit einges

boren worden. Durch diese seine Geburt ist er

in unsere menschliche Familie gekommen (daß ich

so rede,) er ist durch seine Geburt unser naher

Anverwandter worden, er ist unser Brüderlein

geworden. O das ist ein Wort, wobey man

wol ein Sela fezen mag , und wozu man wol

eine gange Ewigkeit nöthig hat, das Wunder

B3 aller
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aller Wunder anzubåten und zu verehren, daß

der einige Sohn GOttes sich durch seine sicht-

bare Geburt herab gesencket hat in unsere arms

felige Menschheit , ist unser Bruder geworden,

hat sich unserer Elenden gang und gar anges

nommen , und bringt in unsere menschliche Fas

milie mit ein alle seine himmlische Reichthümer,

daß nun die allerårmsten Sünder in Christo

JEsu alles finden , haben und geniessen können,

was ihnen zeitlich und ewig zu ihrer innigen

Herzens - Freude vonnöthen ist.

Christus ist durch seine Geburt unser Bru

der worden. Laßt uns dabey uns erinnern des

Gesetzes, das GOtt gegeben hatte, 3 Mos. 25.

wann nemlich irgendwo einer unter denJudenvers

armet war, daß er seine Güter, Haus , Hof,

Land und alles, was er hatte, verkaufen müſſen,

und also gank arm geworden war, so musten

ſeine nächste Anverwandten ihn löſen ; und ein

solcher Löser ward ein Goel genant , der muste

Ihn los kaufen von allen seinen Schulden, und

machen, daß alle seine Güter bey der Familie

blieben. Von einem solchen Mann sagt Hiob

in seinem Büchlein, Cap. 19, 25: Ichweiß,

daß mein Erlöser lebt, daß mein Goel lebt;.

und darum , ob ich gleich ein armer Mensch

bin, ob ich gleich von schweren Schulden ge-

druckt werde, ich habe doch einen Löfer , der

wird
mich eriösen.

Nun, fiehe, liebe Seele, die du sagest:

Meine Sünden sind zu groß ; ja, meine und

deine Sünden hatten einen solchen Mann, eis

nen
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nen solchen Löser nöthig, sonst hätte uns in alle

Ewigkeit nicht können geholfen werden. Wann

ein Mensch kommen wäre, uns zu lösen , was

würde es geholfen haben? Kan doch kein Brus

der den andern erlösen , noch GOtt jemand

versöhnen, dann es kostet zu viel (steht dabey,)

feine Seele zu erlösen , Psalm49, 8.9. Wann

auch alle Königliche, alle Kaiserliche Schäße,

dargegeben würden , es könte alles nichts hels

fen, eine einzige Seele zu erlösen. Ein Kaiser,

ein König, ein grosser Monarch, Fan seiner

eigenen S mit seinem ganzen Reich nicht

helfen. Wann auch ein Engel vom Himmel

gekommen wäre, der håtte nicht einmal einen

einßigen Menschen lösen noch ihm helfen können,

vielweniger dem gangen menschlichen Geschlecht.

Nun aber ist ein Kind eingeboren in unsre Fas

milie, ein Kind, das GOttes Sohn in Wahrs

heit ist. Kraft seiner Geburt nimmt er nun

alle Schulden der Seinigen auf sich; kraft seis

ner Geburt ist er unser Erlöser, der unser aller

Sünden aufsich genommen hat : von der ersten

Minute der Geburt unfers Heylandes an, sehe

ich den schon
lein G in der Krippen liegen, das Lämm

lein GOttes, welches meine, und deine, und

aller Welt Sünde auf sich hat. O welch ein

Goel, o welch ein Brüderlein ist das nicht!

liebste Herzen, in ihm können wir alles has

ben und finden. Wann wir uns nur im Glaus

ben mit ihm vereinigen und vermählen, so durefen wir nicht mehr sagen : MeineSündent's

zu groß; sehet, hier ist Rath für unsre Sün

B4 den,
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den, wann sie uns nur recht drücken. Wann

wir auch die allerårmsten Bettler wären , so

daß wir nicht das allergeringste von GOtt und

feinen Gütern in unserm Herzen hätten, fehet,

unser Brüderlein bringt es uns alles mit aus

dem Himmel, den Augenblick, da er geboren

wird in unfre Menschheit. Drum mag der

Glaube recht jubilirend sagen : Ein Rind ist

uns geboren! welch eine Treue, ist dieses

nicht! Dieser uns geborne JEsus nimmt alle

unsre Schulden auf sich, unser Elend nimmt

er an; unser verlohrnes Erbe will er wieder an

uns bringen, thätig und würcklich in unsere

Herken hinein bringen : er will uns aller seiner

Göttlichen Reichthümer theilhaftig machen, wann

wir uns nur mit ihm durch Glauben und Liebe

herzlich zu vereinigen suchen. Tolten wir nicht

das Brüderlein herzlich wieder lieben, das uns

also geliebet hat! Solten wir nicht seine Freunds

und Brüderschaft hoch schäßen über alle Güter

der Erden? Lieber alle Menschen zu Feinden, als

Diesen nicht zum Freunde haben. Solten wir

nicht um deffent willen, der so vieles für uns ges

than hat, nun auch alles wagen und tragen,

und diesem unserm Brüderlein uns zum Eigens

thum schencken und übergeben!

Weiter: Ein Kind ist uns geboren. Et

liche tausend Jahr war dieses Kindlein verheissen.

Der Glaube sahe das Kind an, und erwartete

von ihm das Heyl; aber ach, man hatte es noch

nicht. Viele Heiligen und Propheten hatten

von dem Heylande geweiffaget, aber ach so duns
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ckel, man konte es kaum verstehen, man wußte

nicht wohl, worauf es zielte. Abraham, ein
7

Vater der Glaubigen, der ein Vorrecht vor an

dern hatte, und den Tag Chrifti gesehen hat, ja,

der sahe ihn, aber es war doch noch so weit, es

war doch noch so ferne. Nun aber können die

Glaubigen im Triumph sagen : Nun ist das

Kind geboren, es ist geboren, es ist geboren !,

Nun ist er da, nun ist er da! wir können ihn

jesund selber gegenwärtig haben , und wir dürfen

auch nichts mehr haben. O Gnade, o groffe

Gnade, die so wenig erkant und so wenig gez

schäßet wird, daß wir das Evangelium von eis

nem schon würcklich gekommenen und geoffen-

barten Heylande haben in unsern Tagen. Ach

DieHeiligen im Alten Testament, die freueten sich

alle in der Hoffnung ; aber sie hatten die Vers

heissung noch nicht erlanget: wir können es has

ben, wir können es

Kind ist uns geboren, der Sohn ist uns gegeben.

liebste Herzen , solte uns dieses nicht bes

schämen , daß wir dennoch so trág find , und

nicht mehr Fleiß anwenden , um desselben würcks

lich, in der That, und kräftig theilhaftig zu wer

den. Hier sehen wir nun, wie es die Wahrheit

fen, was unser liebster Heyland dorten sagt von

dem König, der seinem Sohn
Die Hochzeit bes

reitet hatte, und zur Stunde der Hochzeit seine

Knechte ausfandte, die zu den Geladenen sagen

folten: Kommet , es in
alles bereit. Siehe,

so ist es jest auch; diese Worte sind heute alle

erfüllet vor unsern Augen; jegund hat der HErr

BS schon

5ar
um

? Das
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fchon würcklich seinem Sohn die Hochzeit bea

reitet: man darf nun auf nichts mehr warten ;

das Kind ist geboren, wir sollen nun alle einges

laden werden. Nun, kommt, es ist alles bereit,

der Tisch ist gedeckt, wir werden nun eingeladen:

es ist weiter nichts nöthig , als nur kommen,

und nehmen was uns in Christo erworben und

angetragen wird.

Oliebste Herken, welcheine Schande, daß

wir dennoch so träge, daß wir dennoch so lau

find! Ja wir wollen , wir wollen wol, aber es

schicktsich doch noch nicht. Ja wenn mir GOtt

die Gnade gåbe, sagt die trage Natur , so wolte

ich auch wol kommen. Eben als wenn es an

GOttläge. Nein, lieber Mensch, der Tisch ist

gedeckt , das Kind ist geboren , du darfst auf

nichts mehr warten, es ist alles gegenwärtig da :

jest kanst du es haben ; wo du dich nur buffers

tig zu ihm nahest, und nur mit hungrigem Herz

ten kommst, so kanst du des Kindleins theilhaf

tig werden in deinem Inwendigen. Jezt köns

nen wir ihn noch als ein Kindlein in der Gnade

und Gunst
seiner

Leutseligkeit finden, als einen

solchen , der uns annehmen will , der uns nichts.

vorrücken will; er will uns alle annehmen , erwill es alles verfechten und aus er

b
e
n

l
e
h
e
t

War-

um wollen wir dann jest nicht ? Wird uns dann

in jener Ewigkeit auch noch ein Christ-Fest gege

ben werden ? Wird uns denn auch noch verkün

digt werden von einem Kinde, das geboren ist ?

Wird Christus an jenem Tage noch als ein Kind

erscheinen ? Ich meyne nein, als ein Richter

wird
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wird er erscheinen mit der Menge seiner himme

lischen Heerschaaren. Sünder, Sünder,

spare deine Busse nicht ! Nahe dich zu ihm als

zu einrm Kinde , ehe du dich zu ihm nahent

must als zu einem Richter, o da wird es gar

zu spåt seyn.

4

" un
d
"F

Es dencke aber niemand: ja ich lebe nun

nicht in der Zeit, da Christus ist geboren wors

den ; das ist ja schon so viel hundert Jahr,

wie kan ich seiner dann mun noch theilhaftig

werden als eines Kindes? Ist es dir ein wah .

rer Ernst, dessen theilhaftig zu werden, so kanst

du seiner so gewiß und so würcklich theilhaftig

werden, als die Glaubige

zu der Zeit, die ihn gesehen, gegrüffet und ges

küsset haben. Christus ist gestern und heute,

und eben derselbe bis in Ewigkeit. Jesaias,

deffen Worte wir zum Tert haben, lebte etwa

noch achthundert Jahr vorher , und dennoch

sagt er: Ein Kind ist uns geboren; eben, als

wenn ers schon würcklich hätte.

macht es der Glaube, der siehet alle, fo
wol

die zukünftige als auch die vergangene Sachen,

als gegenwärtig an. Viel beffer aber können

wirs nun sagen. Der Prophet muste das alles

noch wie durch eine dunckele Decke fehen ; jest

ist die Sache würcklich geschehen, wir wissens,

daß es geschehen ist , das Kind ist würcklich ges

boren, es ist in dieser Welt gewesen ; ja, was

ſage ich gewesen ? Es ist noch in dieser Welt.

Christus hat seine Kindheit , oder seine Mensch-

heit , nicht wieder abgelegt. Er ist zwar in seis

ner
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ner verklårten Menschheit zu der Rechten des

himmlischen Vaters aufgefahren , aber derge=

stalt, daß er auch als unser Heyland, als un-

fer Immanuel, GOtt mit uns, noch bey uns

ist alle Tage bis ans Ende der Welt. Er ist

uns jekt viel nåher , wir können ihn nun noch

viel eigentlicher finden, da er verklåret ist , als

damals , wie er in dem Stande seiner Niedrigs

keit im Stalle zu Bethlehem war.

4

Ja, liebe Herken , ihr alle, die ihr mit mir

der Göttlichen Gnade send theilhaftig worden,

wir können ihn jekt mit unsern Glaubens - Ar-

men, mit unsern Liebes - Armen , mit unsern

Herzens-Neigungen , fo inniglich , so nahe,

umfassen, lieben, anbåten und genieffen , als

wenn wir auch mit den Hirten im Stalle zu

Bethlehem wåren. Das sey dann nun genug

von der erquicklichenMilch-Speise seiner Mensch-

heit, seiner holdseligen Menschheit.

N

Zweyter Theil.

un nehmen wir das zweyte Stück vor uns,

nemlich, die nährende Kraft-Speise seis

ner Gottheit, von welcher es in unsern Ter

tes -Worten heiffet : Ein Sohn ist uns ges

geben.

Ein Kind, ein Kind, konte die Vernunft

sagen und dencken , ja was macht man doch

viel Lermens davon ? Werden nicht täglich Kin-

Der geboren ? Ein Kind , ein armes nacktes

Kind, foll das mein Heyland seyn? Solte mir

་

das
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Das helfen? En nein. Ach liebe Vernunft, vers

fiche dich nicht an dem Kinde : in den Kinde

ist mehr, als du und alle natürliche Augen sehen

Fönnen. In diesem Kinde iſt würcklich der

Sohn GOttes selber; ein Sohn ist uns in

Dem Kinde auch gegeben. Dieses Kind ist

JEsus Christus der HErr vom Himmel selbst:

in dieses Kind hat sich hinein gesenckt die gans

Be Fülle der GOttheit , und die wohnet leibs

Haftig in diesem Kinde.
tes Liebe, ja, was sage ich, dan Perke, GOtz

felbst, in welchem der Vater all sein Wohlges

fallen hat von Ewigkeit zu Ewigkeit, eben der

Sohn ist in diesem Kinde und mit diesem Kinde

auf eine uns unbegreifliche Weise vereiniget.

Wer dieses Kind , diesen Sohn, siehet, der

fiehet den Vater in dem Sohne. I was sehen

Diejenigen nicht , die das sehen können ! Jener

Adler, ich menne den Evangeliften Johannes,

Der sagt Joh. 1 , 14: Wir sahen seine Herre

lichkeit, seine Glorie, eine Herrlichkeit als des

eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnade

und Wahrheit. Das alles ist in dem Kinde zu

finden. Weilen dieses Kind vereiniget ist mit

der GOttheit, eben deßwegen sind die Thaten

dieses Kindes, bey seiner Menschwerdung und

Geburt, so wol als die, so er hernach gethan

hat, ichsage, alle Thaten, alle Thränen, alle

"

Leiden dieses Kindes , find alle von eem

me
unsterbliche

Seele.

Werth, von unendlichem Verdienst , für unfre

Alle Thaten dieses

GOtt-Menschen JEsu Christi, das find Götte

liche
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liche Thaten, weil er vereiniget war mit der

ewigen GOttheit, weil es nicht nur ein Kind,

sondern auch ein Sohn war; alle Thränen dies

fes Kindes, find Göttliche Thrånen ; alle Lei-

den dieses Kindes, find Göttliche Leiden. Ein

einziges Tröpflein feiner Thränen , ein einziges

Tröpflein seines Bluts, das es auch zum ers

ften mal vergossen hat , ist mächtig genug,

meine und der ganzen Welt Sünde auszutil-

gen. D selige Herken dann , welchen der

Sohn GOttes gegeben ist!

Ein Sohn ist uns gegeben.

dann gegeben?

7

Wem ist er
A

Ich sage fren heraus , allen

denen , die ihn herzlich gerne haben wollen:

und das kan kein Mensch wollen , oder die

Gnade GOttes bewege ihn dazu. Wilt du

ihn nun herzlich gerne haben, so ist er dir

würcklich von dem lieben himmlischen Vater

gegeben und geschenckt. In dem Kinde , in

dem Sohn GOttes, hast du auch sein unends

liches Verdienst , alle Vollkommenheiten und

Erfüllung des Gesetzes. Alles, was er

gutes und heiliges gethan hat , das hat er

Dir zu gut gethan ; und alles, was er gelidten

hat , das hat er für dich gelidten : das ist alles

das deine, wann du das
Kind

nur im Glau

Iben kanst umfassen
und lieben.

Di
e

v
e
r

Weiter: Ein Sohn ist uns gegeben. Dies

ses ist der einzige Grund unserer Kindschaft

und des Göttlichen Lebens in unsern Herzen.

Wir könten nimmer Kinder oder Söhne GOt

tes werden , wann uns dieses Kind, dieser

Sohn,
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AdamSohn, nicht wäre gegeben worden.

war ein Sohn GOttes , er hatte GOttes Licht

und Bildniß in und an sich: allein, durch die

Sünde starb Adam , ob er gleich noch neun

hundert Jahr im Elend leben mußte. Er starb.

Wie das dann ? GOtt, und alles Göttliche

Licht, Leben und Friede, war von ihm gewichen,

das BildGOttes war in ihm erblichen. Erstarb:

er war ohneGOtt, und ohne GOttes Leben nach

demSünden Fall. Und so werden wir alle gebo

ren , ohne GOtt , ohne GOttes Leben, ohne

GOttes Bild, ohne GOttes Tugend, und ohne

einig Göttliches an uns zu haben. Dem Jams.

mer und Elend konte auch durch keine andere

Wege und Mittel geholfen werden, als dadurch :

GOTT muste seinen Sohn senden, er muste

Leben, wiedereingebe, das wesentliche Liebes

in unsre

heit ; doch alles ohne Sünde. Es muste der

Sohn GOttes Mensch werden, und uns zum

Eigenthum geschencket werden. In dieser Vers
einigung der Menschheit des Kindeser

des

geschenckten Sohnes , liegt nun wieder das

Unterpfand, auch der Grund, unsers einigen

Mittels, daß wir wieder der Kindschaft, und

also GOttes selbst, theilhaftig gemacht werden

können, daß wirwieder Göttlichen Lichts , Götte

lichen Friedens , können theilhaftig werden: es

ist auch in Ewigkeit kein andrer Weg noch

Mittel zu finden. So gewiß nun als GOtt

seinen Sohn gegeben hat am Chrift Tage, so

gewiß ist nun auch die Möglichkeit, daß uns

armen
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armen Adams-Kindern aus unserm Tode wies

der geholfen, und wir des Göttlichen Lebens

theilhaftig gemacht werden können. In dem

Kinde ist alles beschlossen : wir müssen uns nur

mit ihm vereinigen im Glauben, so flößt er

uns in diesem geschenckten Sohne, und in dies

fem Kindlein, sein GOttes - Leben , Licht, Liebe

und Friede, in unser armes Herk hinein.

liebste Herken, welche Gnade, welche

Seligkeit , liegt nicht in dieser Schenckung!

Das alles ist uns gegeben. Ein Sohn ist uns

gegeben: es ist weiter nichts nöthig, als nur,

Daß wir ihn nehmen. Es muß genommen

werden. Ich muß es würcklich annehmen im

Glauben , und mich dessen theilhaftig machen

in meinem Herzen. Ach was würde es mir

sonst helfen. Nun, es ist gegeben, lieber Mensch;

nimm es doch, weil du es haben kanst , sonst

bleibst du ja ewig ohne GOttes Licht , ohne

GOttes Leben, ohne einige Tüchtigkeit zu einis

gem Guten. Kein Mensch kan fromm leben,

kein Mensch kan gottselig leben, kein Mensch

Fan wahre gründliche Tugenden ausüben , er

habe sie denn von diesem Kinde, er schöpfe sie.

denn aus diesem Sohne, der uns gegeben wor

den. O durch den Glauben müssen wir uns

als arme, nackte, unvermögende Kinder, mit

diesem Kinde vereinigen, ihn, im Glauben an-

nehmen, so können wir selige Menschen werden.

Nehmen sollen wir, glaubige Herken. Wie

find wir dann so unglaubig , und jammern,

als wenn kein Sohn gegeben wäre, als wenn

Fein
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Fein Kind geboren wäre. Ist das wahr , daß

uns GOtt würcklich in dem Sohn gegebenhat fein Göttliches Licht und Sohir
g

Oli

alle

Gnade, feine Kinder werden zu können, gute

Früchte warum sind dann
bringen zu können,

des Königs so warum bleiben

dann die Kinder so mager und beym Jammern ?

Der Tisch ist ja gedeckt, der Vater gibt es ja

auf den Tisch. Nun streckt dann die Glaus

bens Hånde besser aus ; nehmet doch fleißiger,

was euch vorgeseßet wird. Der Sohn ist uns

gegeben , und alle Gnade, die wir zur Gotts

feligkeit und zum Leben nöthig haben. Da

Fönnen wir das Gute finden , das uns mangelt,

und alle Tugenden erlangen , die wir nicht selbst

Hervor bringen können. O liebste Herken, laßt

uns dann doch nehmen; uns mehr üben, will

ich sagen, in dem Gebåt; mehr üben, in dem

Glaubens-Licht zu ihm zu nahen; mehr üben

in dem unverrückten Ankleben an unserm Im

manuel, damit wir je långer je mehr mit ihm

im Glauben so mögen vereiniget werden , daß

wir, wie ſaugende Kinder , nehmen mögen Gnaz

de um Gnade, wie sie uns nöthig ist, ihm

zu gefallen. Ach er will uns selber bilden nach

feinem Herzen. Das in Adam verlohrne Ebens

bild ist nun gang wieder dargestellt in diesem

Kinde, daraus können wir nun alle, nach un

serm Maasse, nehmen , und zu GOtt gefällis

gen Kindern GOttes gemacht werden.

f

Noch etwas kostbares ist in diesen Worten :

Ein Sohn ist uns gegeben. In diesem Sohne,

Erst.23. I. Th.
und
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und in der Schenckung dieses Sohnes , haben

wir auch wiederum das Unterpfand , den Grund,

und das einige Mittel zu der Wiedervereinigung

mit GOtt, und zu der Inwohnung GOttes

in unserm Herzen. Die Absicht GOttes bey

der Schöpfung , war , daß das menschliche

Herk die Wohnstatt der Anbåtungswürdigsten

Majestät GOttes und GOttes Tempel und

Thron seyn solte, worin er sich verklären wolte,

worin er sich verherrlichen könte, und worin er

im Geist und in der Wahrheit wolte gedienet

und angebåtet feyn.
1

cach leider ! durch

den Sünde
n
Fall ist der Tempel verwüst

et
und

zu einem Gößen-Tempel worden : er ist nicht

mehr ein Båt-Haus; sonder
n
er ist eine Mörs

der Grube worden. Ach wie siehet das mensch
-

liche Herk aus! Håtten wir Augen es zu ses

hen, wir würden erschre
cken

vor unsrer eigenen

Gestalt. Nun, der Tempe
l

war so wüste.

Der HER
R

erschien zwar den Ergvåt
ern

wol dann und wann ; indesse
n
das war so

dufferli
ch

, und sobald er erschie
nen

, war er auch

wieder weg. GOtt wohnte hernac
h in dem

Tempe
l

zu Jerusa
lem

, da war seine Majest
ät

in dem Allerhei
ligsten

;manchen ein weiter ber ach es war für

Weg zu gehen, wann

folte nach Jerusalem reisen, um GOtt zu su

chen. Nun ist uns der Sohn gege nun

ist der Tempel aufgerichtet. Die ewige GOtt

heit, die Fülle der GOttheit, wohnet leibhaf

diesem Kinde; der Sohn ist uns geges

Nun hat die Göttliche Herrlichkeit , die

heit
i
n

tig

ben.

vors
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vormals in dem Tempel zu Jerufalem wohns

te, fich gesencket in dieses GOtt-Kind , damit

fie sich uns durch dieses Kind in unfern Hers

ken mittheilen könne. Wer nun diesen Sohn

hat, der hat auch den Vater. Von diesem

Sohne kan man nun fagen: Siehe da, die

Hütte GOttes bey den Menschen ; nun wohe

net GOttes Majestät wiederum in dem Mens

schen , nicht nur in einer menschlichen Person,

sondern Christus hat unsre Menschheit an sich

genommen, uns ist der Sohn gegeben ; durch

Chriftum können und sollen wir aller dieser Se

ligkeit theilhaftig werden.

Olaffet doch unsern Glauben sich aufmun

tern , und gedencken an die hohe Absichten, die

GOTT nicht nur in der Schöpfung mit uns

gehabt, sondern die er auch in der Schenckung

seines Sohnes hat. In seinem Sohn will er

uns nun wieder zubereiten, daß wir sollen seine

Tempel werden, worinnen er inwendig wohnen

und sich verklären könne. Wir sollen GOtt

nun nicht mehr ferne haben, sondern nahe köne

nen wir ihn haben. Wir sollen ihn nicht mehr

auswendig suchen; wir können ihn nun gang

nahe in unserm Herken suchen und finden, has

ben, anbåten und geniessen. Durch Christum

ift er uns so nahe , so unaussprechlich nahe

Ach liebste Herken, gewöhnet euchworden.

mehr daran, suchet JEsum in eurem Inwens

digen. Diß war eben das gröfte Wunder aller

Wunder der Gnade GOttes : er mußte dem

Menschen durch einen solchen Mittler nahe koms

C & men
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men, sonst hätten wir es nicht ertragen kön

nen, daß GOtt uns so nahe kommen wäre.

Nun aber können wir seiner Göttlichen In-

wohnung in unserm Herzen thätig und wesent

lich theilhaftig werden. GOtt will in unſre

arme Herzen kommen wohnen und thronen,

und fich verklären nach allen feinen Göttlichen

Eigenschaften; er will sich uns bekannt machen

in unserm Innern. O laßt uns dann diese

hohe Gnade werth schäßen. Laßt uns doch

suchen auf diese Weise einen wahren Christ-

Tag zu halten. So gewiß Christus an dem

ersten Christ-Tage ist geboren worden zu Beth

lehem , so gewiß sich seine GOttheit in seine

von uns angenommene Menschheit gesencket hat,

so gewiß will und muß auch Christus würcklich

und in der That in unserm Herzen geboren wers

Den: er will sich uns würcklich und thatig mits

theilen. Was helfen mir sonst alle Christ-Tage,

wenn ich nicht auch Christum solte ein meinem

Hergen finden und haben können.

Liebste Herken, wie so wenig wird dieses

betrachtet. Die mehresteMenschen dienen GOtt

nur so dufferlich; fie suchen ihn aufserlich ; sie

vergnügen sich aufserlich mit ihren Ceremonien

und Mittel-Wercken ; das Herk bleibt ferne

von GOtt, man trägt nichts mit weg von

dem Christ-Tage. Ein Sohn ist uns gegeben.

Nun, das war das rechte Christ- Tags Ge-

schenck. Was nehmen wir dann nun mit vom

Christ Tage? Haben wir den Sohn dann

auch umarmet? Sind wir seiner auch theilhafs

tig
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tig worden? Wie ist es in unserm Herzen?

Wie siehet es da aus ? Ists das Kripplein des

HErrn JEsu, oder sind noch Thiere darinnen ?

Ach liebste Herken, lasset doch euer Hert sich

jammern eures Zustandes. Wann wir nicht

Christum in unserm Herzen haben, ach was

wird es dann mit dem Herzen werden, wann

man einmal sterben soll? Was wirds dann

helfen, ob man einem allerhand Trost-Sprüche

vorschwätet, und das Herk ist leer von Chris

sto, von seinem Leben, von seinem Licht, von

seiner Liebe, von der innigen Gemeinschaft mit

ihm ? Nein, nichts wird haften, nichts wird

zureichen, die arme Herzen zu trösten , die ohne

Christo sterben. Ach welcher Jammer und was

Hergeleid ist das nicht !

2

Nun, höret dann doch das Evangelium :

Ein Sohn ist uns gegeben. Mensch, bist

du auch der allerelendeste Mensch der in der

Welt ist, wohnet schon Sünde , Satan und

Tod, in deinem Herzen, dir kan geholfen wer

den, ein Sohn ist dir gegeben. Durch den

Sohn wird dir GOttes Licht, Leben und Gnas

de, angeboten. Christus selber will dein Herk

reinigen, und darin kommen wohnen. Es sind

uns so grosse Verheissungen gethan, solten wir

dann nicht mit den Worten Pauli 2 Cor. 7, 1.

den Entschluß faffen : Dieweil wir nun solche

Verheissungen haben, daß GOtt in uns will

kommen wohnen und wandeln, so lasset uns

von aller Befleckung des Fleisches und des

Geistes uns reinigen, und unsere Heiligung

€ 3 vollens
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vollenden in der Furcht GOttes. Ja, Sees

len, råumet eure Herzen aus von euren Sünden,

von der Welt und von allen ihren Eitelkeiten,

dann Christus will kommen und in uns gebo

ren werden. daß es nicht auch heisse : Er

fand keinen Raum in der Herberge! Mehmet

ihn dann auf in eure Herken, daß er darin

wohnen möge. Ein Sohn ist uns gegeben;

wollt ihr ihn jest nicht an und aufnehmen, so

wird es euch dereinst ewiglich gereuen.

Noch mehr : Ein Sohn ist uns gegeben.

O ein herrliches Christ-Fest ! Ist mir der Sohn

gegeben, so habe ich auch ein gewisses Unter-

pfand, daß mir die ewige himmlische Seligs

keit gewiß nicht fehlen kan. Hat mir GOtt

seinen Sohn gegeben, so wird er mir mit ihm

auch alles schencken. Er wird mir gewiß den

Himmel nicht versagen, wann ich nur Chriſtum

in meinem Herzen habe. Davon sagt Paulus

Rom. 8. daß alle Herrlichkeit darin bestehe,

Christum im Herzen zu haben. Wer Christum

in seinem Herzen hat , der hat das Siegel

schon in seinem Herzen ; ja , was sage ich, er

hat den Himmel schon in seinem Herzen. Hima

mels gnug, wer JEsum hat. Wem dasKind-

lein, wem der Sohn in seinem Herzen von

GOtt geschencket ist, der hat den Himmel thå

tig und würcklich in seinem Inwendigen. Dann

die ersten Kirchen-Lehrer sagen daß die Christen

durch den Glauben und Demuth Christum in ihr

Herg bekommen ; und also können wir noch den

Himmel hier aufErden in unserm Herzen haben.

Wie
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Wie leben wir dann doch nun so lau ? Wars

um wollen wir solche geplagte Leute bleiben? Se

lige Leute können wir werden von nun an, wann

wir nur den Sohn GOttes nehmen , der uns

vom Vater geschencket ist ; wann wir dem nuc

unfre Herzen einräumen und gang überlassen.

Wo JEsus ist, da ist Freude im Herzen ; wo

JEsus ist, da ist es ja Licht im Inwendigen ;

wo JEsus ist, da ist ja Kraft und Lebens

wo JEsus ist, da ist

Seligkeit erfüllet. Und wenn es auch Creut

und Leiden bisweilen zudecken , so wird es doch

nicht lange währen. Wann die Decke vor der

Ewigkeit in der Stunde des Todes den Glaus

bigen weggeschoben wird, o so können sie es

mit diesem Immanuel, mit diesem Benjamin

(daß ich so rede ) wagen, vor Joseph zu erschei

nen. Haben sie JEfum in ihrem Inwendigen,

so können sie mit Simeon sagen : HErr , nun

laffest du deinen Diener im Frieden fahren: Ich

habenun den rechten Sohn im Schooß; ich habe

nun das Kindlein im Herken ; nun kan ich im

Frieden hinfahren in die felige Ewigkeit.
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Dritter Theil.

Die Zeit fällt zu kurk, deßwegen wollen wir

abkürzen und nur noch mit wenigem et

was sagen von dem Cron- und Ehren - Ges

richt seiner Königlichen Oberherrschaft. Ein

Kind ist uns geboren, ein Sohn ist uns gegeben,

welches Herrschaft ist aufseiner Schulter.

€ 4
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Die Herrschaft ist aufseiner Schulter. Auf

weffen Schulter? Auf der Schulter des gebors

nen Kindleins , des gegebenen Sohnes, der

schon von den himmlischen Heerschaaren mit

Nachdruck genannt wird, Christus , der Err.

Ist die Herrschaft auf seiner Schulter , nun, so

ist es mit des Teufels Reich zu Ende, nun ist

die Sünde ausgestoffen, nun haben alle neben

eingedrungene Herren nichts mehr zu sagen.

Höret und nehmet es zu Hergen alle, die ihr

des Teufels Dienst müde seyd , die ihr der Sün

de lang gedienet habt: Die Herrschaft ist auf

feiner Schulter, auf der Schulter des Kindleins.

Ihr dürft keinen einzigen Augenblick solche Leute

mehr bleiben ; ein anderer ist uns geboren, ein

uns deffen

ist Prink,

feiner Schulter. Dieser Derrschaft ist auf·

falsche , neben eingedrungene andern find nurhat zur Crone; die

kein

Recht haben, unsere Seele zu besitzen ; JEsus

hat das Recht allein daran. Nun können wir

durch seine Königlich regierende Kraft frey wer-

den von allem Dienst. der Sünde, frey werden

von aller Herrschaft der Sünde, des Teufels

und seiner Sclaveren. Ach was ist doch ein

Mensch, so lang er JEfum nicht zum König

hat , so lang er den nicht in der Wahrheit für

feinen HErrn erkennet in seinem Inwendigen !

Ist er nicht ein miserabler Mensch , ein würck-

licher Sclave des Satans? Ach der Mensch

denckt es wol, wann er so nach seinen

Lüften lebet, er thate nur so was ihm ins Ges

.

müthe
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můthe kame; aber nein, o Mensch , du bist des

Satans Sclave, er hat dich an der Kette , er

ziehet dich, er treibet dich aus einer Sünde in

die andere, und du bist nicht dein eigner Herr

und Meister. O wenn wir es sehen könten, wer

Herr in unserm Herzen wäre, wie würden wir

darüber erschrecken ! Nun aber ist einer geboren,

der rechte Prinz ist geboren, der hat die Herr

schaft aufseiner Schulter ; der will sich nun fels

ber der Seelen annehmen, der will es nun nicht

långer verstatten , daß sie långer des Satans

Willen thun müssen. Nun ist kein einziger

Mensch gezwungen, långer des Satans Willen

zu thun; kein einziger Mensch, als nur der sich

will halten lassen, ist verpflichtet und gezwungen,

den Sünden långer zu dienen. Wir sind nicht

Schuldner der Sünde , sagt Paulus , wir kön

nen nun los werden. Christus hat durch seine

Menschwerdung , und durch das Verdienst seiz

ner Menschwerdung, uns nun frey gekauft von

den fremden Herren : wir können und sollen uns

dann nun ihm ergeben.

Nun, liebe Herzen, seyd ihrs dann müde,

fo kommt dann auch hier, dieser HErr will nun

Leute annehmen. Kommet und gebet euch nun

eurem rechtmäßigen HErrn, nehmet nan,

schwöret unter seiner Sahne, erzeiget ihm eure

Ehrerbietigkeit. Ehret und huldiget doch eins

mal dieſem rechtmäßigen König , der da Recht

hat, euch zu befißen und zu beherrschen.

Wir dürfen nicht erschrecken vor dem Teufel

und allen Versuchungen und Schreckungen.

Cs Liebste
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Liebste Herzen, macht doch den Teufel nicht all-

mächtig. Wann euch böse Gedancken einfallen,

wann Versuchungen und Proben kommen , die

manchmal recht teufelisch aussehen, send doch so

bange nicht, wann ihr nicht mit eurem Willen

hinein gehet, wann es euch zu einem Creutz, zu

einem Leiden ist. Gewiß, der Teufel macht nur

so was, er will uns nur erschrecken, er will uns

bange machen, wie man den kleinen Kindern

bange macht. Nein, er hat nun nichts mehr zu

sagen; die Herrschaft ist nun auf der Schulter

unsers GOtt-Kindes Immanuel. Wann wir

dem mitLeib und Seele ergeben find, so kan uns

der Teufel nichts thun, und wann er auch mit

der gangen Menge der höllischen Geister aufuns

anfåme.

Hütet euch aber auch, meineLieben, vor der

leidigen Menschen-Furcht. Hat Christus die

Herrschaft auf seiner Schulter , nun, so hat

dann doch auch die Welt nichts mehr zu befeh

len, so dürfen wir die auch nicht mehr fürchten.

Dann mancher fürchtet sich und dencket : Ja

wann du es so und so machest, so megtest du

wol bey diesem und jenem in Feindschaft geras

then, der und der mögte dich nicht mehr leiden,

du mögtest verachtet werden , du mögtest viels

leicht in der Welt nicht können zurecht kommen.

Ach liebste Seelen, Chriftus hat ja die Herr

schaft auf seiner Schulter. Er hat ja aller

Menschen Herzen in seiner Hand, er lenckt ja

alles , wie es muß gelencket werden. Trauet ihm

doch ein Stücklein Brots zu , trauet ihm doch

zu
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zu euer Leben und eure Gesundheit. Was hat

man mehr nöthig, als dem unterthänig zu wer

Den, der einen so bewahren kan , daß nicht ein

Hårlein von unserm Haupte fallen kan ohne seis

nen gnädigen Liebes-Willen.

Das Gesetz hat auch nichts mehr zu sagen

mit allen unsern Sünden. Wann uns unsere

böse Sünden einfallen , und uns GOttes Ges

richt vorgestellet wird , so müssen wir uns nicht

mehr mit den Schulden zu thun machen: Chris

ftus hat ja alles gut gemacht. Wir haben

nichts zu thun, als uns unserm Könige zu unters

werfen, ihm nur zu huldigen , ihm anzuhangen,

fodann können wir zu GOtt nahen mit einem

findlichen Glauben und Vertrauen , in dem süss

sen, in dem geliebten Namen Immauel. Wir

dürfen uns vor nichts fürchten , dann die Herr

schaft ist aufder Schulter JEfu ; und seine Herrs

schaft ist eine ganz andere, als die Herrschaften

hier in der Welt. Zwaren die weltliche Herrs

schaften, so fern sie Göttlicher Ordnung, sind

fie eine sehr anmuthige Darstellung , eine Abschil

derung der Herrschaft unsers liebsten Immanuels

JEsu. Indessen aber , alle Kaiser, Könige,

Monarchen, und Groffe dieser Welt, die erlan

gen etwas von ihren Unterthanen ; und wann sie

keine Unterthanen haben, dann hat es mit ihrer

Herrschaft nicht viel zu bedeuten. Unser liebster

Heyland JEsus aber, braucht keine Unterthanen,

der braucht keine Herrlichkeit von andern ; er hat

alle Herrlichkeiten und alle Majestät in und an

sich selber und er macht noch dazu seine Unters

thanen
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thanen mit glückselig , er macht sie alle zu Kös

nigen und Priestern , zu Erben und Miterben

feines Reichs. Das alles ist uns gegeben ; ein

Sohn ist uns gegeben.

Kurk zu sagen: Die Herrschaft JEsu besteht

darin, daß er uns von der Sünde, und von

der unglückseligen Herrschaft des Satans und

der Sünde, durch die Macht seiner Gnade er-

löse, daß er uns schůze wider alle unsere Seelen-

Feinde, Teufel, Sünde, Tod, Welt, und als

les , was uns anfechtet. Die Herrschaft JEsu

bestehet darin, daß er uns würcklich von der noch

inwohnenden Sünde erlöse, daß er uns durch

ſeinen Gnaden-Geiſt einflöſſe Göttliches Leben,

Licht und Tugenden , und daß er uns dadurch

zu wahrlich frommen, heiligen, lieben, und Gott

gefälligen Menschen machet, wann wir nur ihm

anhangen, und ihm in unserm Herzen Raum

laffen. Zu dem Ende kommt er in unsreHerzen,

als in seinem Königreich zu thronen und zu woh-

nen, zu leben und zu herrschen. Also hat ein

Glaubiger nichts zu thun, als daß er in kindlicher

Ehrfurcht vor dem Angesicht seines herrschenden

Königs wandelr und sich nur mit Leib undSeel

ihm gang unterthänig beweiset.

Kommt dann, liebste Herken, laffet uns gen

Bethlehem gehen. Kommt, laßt uns diesen

Tag dazu anwenden, daß wir aufs neue, und

auf eine feyerliche Weise, unserm Könige huldi

gen, und ihn küssen in seiner Krippen, und ihm

aufs neue den Eid der Treue schwören. Ja,

HErr JEsu, du bist mir geschencket, dich.

nehme
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i

nehme ich an, dir schencke ich hinwieders

um meinHerz und alles zum ewigen Eigen

thum. Lasset uns doch nicht mehr unsre Hers

ken theilen: dann daher kommts , liebste Herzen,

daß wir so wenig von der Herrschaft JEsu Chris

fti in der Seele erfahren. O man theilet das

Herke! Man will wol JEfum haben, man will

wol ihn zum König haben ; allein , man folgt nur

so ein wenig demHErrn , und ein wenig i Mas

tur und der Welt. Aber auf diese Weise kön

nen wir die Seligkeit der inwohnenden Gnade

nicht erfahren. Gank müssen wir uns ihm uns

terthänig machen. Unser Herz muß sein Eigen-

thum werden ; unser Wille gebeugt und unters

thånig unter seinen Willen und Wohlgefallen ;

unser Leib, unsre Seele, unsre Sinnen , unsre

Gemüths Kräfte und Gemüths Bewegungen,

JEsus muß darin leben und herrschen. Wir

müssen nichts mehr gebrauchen nach eigenem

Gutdüncken, nachdem natürlichen Triebe. Nein,

Seelen, die rechte Christtags-Seelen find , die

find ein Eigenthum JEsu geworden, die haben

ihm gehuldiget und die Treue geschworen.

Nun, liebste Herken, laffet uns an diesem

Tage, wie gesagt , auf eine feyerliche Weise

unsern Bund , unsere Schenckung erneuren,

unserm Ehren-Könige und Cron - Prinzen uns

aufs neue ergeben und unterwerfen, und den

Eid der Treue schwören, durch seinen Gnaden-

Beystand ihm anzuhangen und zu dienen unſer

Lebenlang.

Kommet
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Kommet doch auch alle, die ihr bis dahinfo elende Creaturen gewesen
send,

dahin

nicht

gewollt habt, daß dieser über euch herrschen

solte. Ach nehmet ihn doch an. Jeht habt,

ihr noch Christ Tage, die ihr jetzt noch ge-

brauchen könnet, weil sie euch noch gewähret

find. Ach beuget euch nun noch, und huldis

get doch einem Kinde, das euch gern will zu

Gnaden annehmen, das euch als seine Unter

thanen noch zeitlich und ervig glückselig machen

wird. Hernach wird es gar zu hart herrschen;

dann werdet ihr nicht mehr mit einem gülde

nen Gnaden-Scepter regieret, sondern ihr wer

det zerschmettert werden mit dem eisernen Scepter

feines Zorns, womit er alle seine Feinde und

alle diejenigen übermannet , die keine Untertha-

nen dieses gebornen Kindleins JESU, dieses

Königes Himmels und der Erden , seyn wollen.

Ihr aber, die ihr Unterthanen dieses gebor

nen Kindleins JEsu, dieses Königes Himmels

und der Erden, geworden seyd, lasset uns

vorsichtiglich wandeln als vor dem Angesichte

GOttes. Laffet uns so wandeln , daß noch

viele andere durch unsern Wandel und Auf-

führung mögen bewogen werden, mit uns glück

selige Leute zu werden. O an uns solten billig

die Menschen sehen können, wer in unserm Her

ken die Herrschaft und Regierung führe, wer in

unserm Herzen wohne, und daß wir es so gut

haben ben unserm Jinmanuel. Ist die Herrschaft

aufseiner Schulter, ach so soll unsers Herzens

Wunsch und Verlangen seyn , daß auch durch

unsern



Gehalten über Jef. IX. y. 6. 47

unsern Wandel und Zeugniß noch viele mögen

herben gebracht werden. Dann so wird es

nicht immer in der Welt bleiben, wie es jest

ist, daß die Ungerechtigkeit und Gottlosigkeit

oben schweben. O nein , dieses Wort, die

Herrschaft ist auf der Schulter JEsu , wird

noch mit vollem Nachdruck erfüllet werden in

den letzten Tagen. JEsus wird sich des Regis

ments noch in dieserWelt über die Herzen völlig

annehmen. Es werden noch tausende bekehret

werden: es werden noch alle Völcker und Nas

tionen sich beugen vor unserm Ehren- König,

wie Psalm 86, 5. geweiffaget stehet:

Alle Völcker hier aufErden, Die du schuffest,

kommen werden,

Und anbåten dich, o HErr, Deinem Namen

geben Ehr.

Es wird noch einmal Himmel und Erde rufen,

was Offenb. Johan. 12, 10. gerufen wurde:

Nun ist das Heyl , und die Kraft , und

das Reich, und die Macht unsers GOts

tes seines Christus worden: der wird nun

regieren und herrschen von Ewigkeit zu Ewigs

Feit. Amen.

Nun lasset uns dann zum Beschluß unserer

jezigen Versammlung, uns vor GOtt beugen,

ihm herzlich dancken für die Verkündigung seis

nes theuren Evangelii, und ihn anflehen um die

Kraft seines Geistes in unserm Herzen.

Gebåt
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Gebåt.

4

JEfuIminanuel, GOttmit uns, GOtt

Dunter

unter uns , GOtt in unserm Herzen,

der du jezt in diesem Augenblick auf dem

Thron deiner Herrlichkeit sizest , und woh-

nest unter dem Lob und unter der Anbåtung

so vieler Millionen Engel , Seraphinen

und Cherubinen , und unter dem Jubel Ge

schrey so vieler seligen Seelen : wir betrach

ten und beschauen dich im Glauben jest in

der Krippen zu Bethlehem, für uns ein

Mensch geboren in der Gestalt deiner Er-

niedrigung. O Immanuel, vergönne es

uns, daß wir dich im Geist und in der

Wahrheit anbåten , daß alles, was in uns

ist, vor dir sich beuge. Du

of aus Liebe.

zu unsMensch geworden, der du dochGOtt

bist, und alle GöttlicheHerrlichkeiten in dir

selber besigest. Dich bätet an alles , was

dich fiehet. Dich båteten an die Weisen,
die aus Morgenland ***ren

deiner Krippen faz

men; dich båteten an die Hirten, wie sie

dich funden in dem Stalle. O laß auch

unser Innerstes und deine unbe•иче

greiffliche Menschen- Liebe verehren. O

wir könnens nicht begreiffen, wir müssen

bestürzt wieder zurück treten und ausrufen :

Was
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Was istder Mensch, daß du sein gedenckest,

und des Menschen-Kind , daß du dich seiner

also annimmst? Kommst du zu uns, wirst

Du geboren in unfrer armen Menschheit? O

LiebsterImmanuel, laß uns dieses erkennen,

laß uns dieses schmecken, laß uns dieses ers

fahren in unserm Innern, welche füsse, ers

quickliche MilchSpeise, in dieser deiner

erniedrigten Menschheit für arme Sünder

zu finden sey. Nun, wir dancken , und los

ben dich, daß du dich unser so tief hast ans

genommen, und hast deine, in sich selbst

ewige GOttheit , uns geschencket in der

Menschheit, damit uns armen und verlohrs

nen Sündern fönte aufgeholfen

werden. Unsere Sünden, samt alle unferm

Jammer und Elend, hast du auf dich ges

nommen, und hast uns alle himmlische Gus

ter, Reichthümer und Schäze, zugebracht.

OJEfu, mögten unsere Herzen, mögten

wiederum

alle diese Herßen das

Gewicht

grossen

Sache erfahren, fühlen und verehren , damit

dir auch, so wol aus unserm als aus deiner

Unmündigen Munde, noch ein Lob möge

bereitet werden, jegt und in einer unend

lichen Ewigkeit.

Wir dancken dir, HErr JEsu, daß du

auch in dieserStunde deine milde Hand auf-

DErst.B. I. Th. gethan
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gethan und uns gesättiget hast mit deiner

Christ Mahlzeit , die unsere Seelen konte

erquicken , nähren , und zu deiner Liebe und

Dienst aufwecken. O HErrJEsu Christe,

laß uns doch nicht hangen bleiben bey dem

bloffen Schall der Worte; sondern laß un

fern Glauben , unsern Herzens- Hunger,

unfere innige Liebe , aufgewecket werden,

dichfelber zu suchen und dich selber zu finden

in unsermInnersten. Immanuel, GOtt

mit uns, laß uns doch nicht ohne dichunsere

Christ Tage feyren, wie wir ach leider! so

oft gethan haben. O HErr JEsu, laß

uns doch alle einen Segen von diesem Christ

Tage wieder zurück bringen. Nähre duunsre

Seelen aus den Lieblichkeiten, die du uns

aufdeinem Tische vorgesehet hast, und noch

gerne vorsezen willst , damit unsre Herzen

mit deinem lebendig machenden Wort inners

lich mögen erquicket, und aufgemuntert wer

den, sich dir zum Eigenthum zu ergeben.

3

Sind hier noch Herzen, HErr JEsu,

die bisher von dir noch ferne und fremd ge

wesen sind ; sind hier noch Rebellen, die

bisher dich nicht als einen herrschenden Eh

ren König haben erkennen wollen ; o mache

dir sie unterthänig. Beuge doch die stolze,

Die hartnäckige, die trogige und die verwes

gene
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gene Herzen. Du bist ja in unser armes

Fleisch und Blut gekommen, du hast ja die

Elendesten nicht wollen verschmähen ; o so

verschmähe uns doch auch nicht , unserer

Elenden und Untüchtigkeit wegen. Du

hast ja nicht allein alle unfre Sünden auf

deine kindliche Schultern genommen; fon

dern du hast auch eine herrliche Macht,

wodurch du uns von der Herrschaft der

Sünden erlösen kanst. Dulde es nicht

långer , höchster Ehren-König, daß die

Herzen dir entwandt werden , und daß

fremde Herrschaften dieselben , dir zur

Schmach, besigen. Entreisse sie dem herr

schenden Teufel, entreisse sie der Sünde,

und laß sonderlich die Herzen der Deinigen,

und auch das meine, dir ganz unterthänig

gemacht werden. Alle unsere Liebes- Nei-

gungen laß dir geheiliget feyn , o GOtt

Kind in deinerKrippen, dich allein zu lieben

von ganzem Herzen, so lang wir leben. Die

sey gänzlich zu deinem Eigenthum geschenckt

unser Wille, und alles , was wir haben.

Wir wollen fein Recht, keineMacht, mehr

über unsern Willen haben, Herrsche du,

befehle du; laß uns nach dem Wind deiner

Augen unser inneres und äusseres Leben ein-

richten.

LiebsterD 2
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Liebster Immanuel , dir opfern wir auf

zu deiner Krippen unsern Leib und unfre

Seele: du folst sie gebrauchen , so , wie

du uns deinen Leib und deine deine
Geelen

Menschheit und deine Gottheit, am Christ

Tage gegeben hast. Nun, wir sind gang

dein, liebster JEfu ; v nimm uns dann

doch auch hin, daß wir es feliglich erfah

ren, daß wir nicht mehr unser eigen, fons

dern unsers HErrn und Königes JESU

find. Dieser Tag foll uns seyn ein neuer

Tag, woran wir dich aufs neue zu un

ferm Könige annehmen, dir huldigen , dich

küssen , und uns dir unterwerfen, um die

übrigen Augenblicke nur allein in deiner

Liebe und Furcht zu deinem Dienst, durch

deinen Beystand, anzuwenden.

-

*

T

Beweise dich, o HErr JEfu , nicht

als einen fernen, sondern als einen noch

gegenwärtigen Heyland. flösse in die

Herzen deiner Kinder, deiner armen Glau

bigen, die noch so mager aussehen , in

unfre arme Herzen flösse ein dein Götts

liches Licht, dein Göttliches Leben, deine

Tugenden , und alles, was du uns vom

Himmel mitgebracht hast , damit wir auch

rechte Kinder werden, die dir ähnlich aus-

sehen, die auch dir und deinem himma

lischen
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lischen Vater mögen angenehm seyn , auch

unserm Nächsten noch zur Erbauung und

Lust seyn mögen.

T

Wir vereinigen uns im Glauben, lieba

fter Immanuel, mit allen deinen Kindern,

wo sie auch auf der ganzen Welt in dies

fen Tagen hin und wieder, in den Kirs

chen und in den Häusern, deine Liebe vers

fündigen und anhören. wie so viel

tausend sind nicht an diesem Tage mit ih

rem Herzen und Andacht bey deiner Krip

Wieben dich , beschauen dich , vereh

ren dich, und verherrlichen deinen Namen!

Wir verehren dich mit allem ihrem Lob,

mit aller ihrer Andacht ; unser Innerstes

sagt Ja und Amen darauf. O laß uns

jezt mit allen diesen, o laß uns mit allen

deinen Kindern an deinem Tische siten,

nun bis in alle Ewigkeit. Amen.

Lied : Gelobet feyst du , JEsu Chriſt, 2c.

Schluß-Seufzer.

Hallelujah, Amen , GOtt dem Vater,

daß er uns geliebet , daß er unsseinen Sohn

geschencket hat.

Hallelujah dem Sohn der Liebe , dem

SchooßRinde, dem liebenImmanuel, der

uns nicht verschmähet , sondern gewürdi

D3 get,
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get, uns arme Menschen zu besuchen mit

dem Glang seiner Herrlichkeit und mit den

Strahlen seiner freundlichenGnade.

HallelujahGOtt dem heiligen Geiste, der

JEsum Christum verherrlichen wolle in uns

fer aller Hergen , damit wir dich , unsern

GOtt, dich, den Dreyeinigen , in alle Ewig-

keit loben und verherrlichen, für die Wuns

derliebe an uns armen Kindern erwiesen.

JEsu Christe, Sohn GOttes zur Rech

ten des Vaters , hebe aus deinem Heiligs

thum deine hohenpriesterliche Hände auf,

gib uns deinen Segen. Sprich mir und

uns allen mit Kraft ins Herge ein:

Der HErr fegne dich und

behüte dich 2c.

Zweyte
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